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Kleine Mitteilungen

Erste Heimzugnachweise des Mornellregenpfeifers (Charadrius 
morinellus) für Brandenburg

Hagen Deutschmann

DEUTSCHMANN, H. (2005): Erste Heimzugnachweise des Mornellregenpfeifers (Charadrius mori- 
nellus) für Brandenburg. Otis 13:81-83.
Im Mai 2004 wurde zunächst ein, später zwei (andere) Mornellrcgenpfeifer auf dem ehemaligen 
Truppenübungsplatz Lieberose beobachtet. Diese Beobachtungen stellen die ersten Nachweise der 
Art auf dem Heimzug in Brandenburg dar.
D e u t s c h m a n n , H. (2005): First observations of Dotterel (Charadrius morinellus) on spring 
migration in Brandenburg. Otis 13:81-83.
In May 2004 one, and later two other Dotterels were observed in the former Lieberose military trai
ning area. These were the first recorded occurrences during spring migration in Brandenburg. 
Hagen Deutschmann, Dorfstr. 30,15868 Blasdorf

Der ehem alige T ruppenübungsp latz  L ieberose 
(Landkreis Dahme-Spreewald und Spree-Neiße) hat 
noch eine etwa 600 ha große Sandoffenfläche. Die 
so genannte Panzerwüste besiedelten bisher nur 
wenige Brutvögel. Line spärlich einsetzende Vegeta
tion vom  Rand her, bot auch für Zugvögel kaum 
Rastbedingungen. Erst in den letzten jahren  en t
wickelten sich in diesem  kargen, w üstenähnlichen, 
deg rad ierten  S an d stan d o rt, erste  M osaike aus 
Flechtenfluren, Moosen, Sandtrockenrasen (B eut

ler 2000), die eine Besiedelung auf diesem brachge
fallenen Offensandfeld erm öglichten (z. B. durch 
Steinschm ätzer, Flussregenpfeifer und Brachpie
per).

W ährend einer planm äßigen Kontrolle der Brut
vögel am  28.5.04 im Westteil der “W üste” suchte ich 
mit dem Spektiv eine Sandaufschüttung ab. Als ich 
schon au f dem Rückweg war, entdeckte ich einen 
etwa drosselgroßen Vogel, d e r an einer Stelle mit 
kleinen Holzstücken ruhte, dicht hinter einer Sand-

Abb. 1: M ornellregenpfeifer 
auf dem ehemaligen Truppen
übungsplatz Lieberose, 29.5.04. 
Foto: H, Deutschmann.
%  /:  Dotterel on the former 
Ueberose military training 
ana, 29.5.04.
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aufschüttung.Aus einer Entfernung von etwa 150 m 
erkannte ich sofort den weißen m arkanten Überau
genstreifen. Das arttypische Brustband auf der rot
braunen Brust ließ dann keinen Zweifel, ich hatte 
einen Mornellregenpfeifer vor mir.

Auf Grund der Seltenheit der Art und da ich das 
Geschlecht noch nicht sicher bestim m en konnte, 
versuchte ich sofort weitere Beobachter zu inform ie
ren. Gemeinsam mit H. Haupt beobachteten wir den 
Morneil noch ausgiebig bis zur Dunkelheit und 
konnten ihn als M ännchen im Prachtkleid bestim 
men. Der Ruheplatz lag im übersichtlichen ebenen 
Gelände. Zwischen verw itterten  kleinen Holz
stücken auf dem  steinigen Sandoffenland war der 
Morneil nur schwer zu erkennen.

Am nächsten Tag fand ich ihn gegen 5.30 Uhr wie
der an den Holzstücken. Etwa I Stunde später 
begann der Vogel sehr lebhaft zu werden und such
te laufend nach Nahrung. Bei Temperaturen von 
25° C wurde die Luft ab 9 Uhr stark aufgeheizt und 
das starke Luftflimmern machte ein weiteres Beob
achten erst ab 18 Uhr wieder möglich. Von weiteren 
M itbeobachtern konnte der M orneil auch aus 
nächster Nähe betrachtet werden, ohne dass es den 
Vogel erkennbar gestört hätte.

Am 30.5.04 suchte ich ab 6 Uhr gemeinsam mit 
K. Schenzle vergeblich nach dem M ännchen. Plötz
lich flogen gegen 8 Uhr zwei Vögel sehr schnell und 
dicht über dem  Boden aus Südwest über die 
B undesstraße 168 und rasteten vor unserem  
Beobachtungsstandort, in einer Entfernung von ca. 
70 Meter. Jetzt konnten wir beide als Mornellregen
pfeifer bestim m en. Der eine Vogel wirkte sehr viel 
bunter und kontrastreicher als das M ännchen vom 
Tag zuvor. Der schwarze Scheitel ohne erkennbare 
Strichelung und die intensiv rotbraune Brust mit 
dem sauber schwarzumrandeten weißen Brustband 
deuteten auf ein Weibchen im Brutkleid. Der andere 
Vögel war deutlich schlichter gefärbt, mit nur wenig 
Kontrasten. Dieser Morneil war noch blasser als das 
M ännchen vom Tag zuvor. Außerdem konnte ein 
geringer Größenunterschied festgestellt werden, als 
M ännchen und Weibchen dicht zusam m en standen.

Diese beiden Mornells zeigten sich sehr mobil und 
suchten beim hastigen Laufen nach Nahrung. Nach 
einer Stunde Beobachtungsdauer verloren wir beide 
Vögel in der mittlerweile flim m ernden “W üsten
luft” aus unserem Blickfeld. Am Abend fanden wir 
keine Mornells mehr.

Die “natürliche Vertrautheit” am  Brutplatz, die 
Kraatz & Kraatz (2004) beschreiben, konnte ich an 
diesem Rastplatz auch beobachten. Wir hatten nie

das Gefühl, dass sich die Mornells durch unsere 
Anwesenheit gestört fühlten.

Brunner (1994) beschreibt den Mornellregenpfei
fer als arktisch-alpine Art, deren Hauptareal sich 
vom Norden der Britischen Inseln über Skandina
vien und Nordsibirien bis zur Tschuktschen-Halb- 
insel im äußersten Nordosten Asiens erstreckt. In 
Europa gibt es nur wenige südliche Brutplätze z. B, 
in den Pyrenäen, den Alpen und dem Riesenge
birge. Den Winter verbringen Mornellregenpfeifer 
hauptsächlich in Trockengebieten Nordafrikas und 
am  N ordrand des Persischen Golfes (B runner 
1994). Im Gegensatz zum sehr ausgedehnten Brut
areal ist dieser Überwinterungsraum bem erkens
wert klein (Glutz von Blotzheim et al. 1975).

ln Deutschland wurden durch die gezielte Suche in 
den letzten Jahren einige überwiegend auf dem 
Wegzug alljährlich besetzte Rastplätze im Westen 
des Landes bekannt, besonders in Hessen, Rhein
land-Pfalz, Nordrhein-W estfalen und Schleswig
Holstein. Das veranlasste die Deutsche Seltenheitcn- 
kom m ission (DSK), den M ornellregenpfeifer ab 
dem  1.1.2001 von der nationalen Meldeliste zu 
streichen (DSK 2001). ln den östlichen Bundeslän
dern sind rastende Vögel eher selten.

Für Brandenburg sind bisher nur 16 Beobachtun
gen auf dem Wegzug belegt (ABBO 2001). Dabei fällt 
auf, dass die meisten Nachweise aus Ostbrandenburg 
stamm en und nur zwei aus dem Havelgebiet.

Obwohl es keine eigenen Erfahrungen mit der 
Alters -und Geschlechtsbestimmung gab, sprachen 
nach dem Literaturvergleich (Brunner 1994,Glutz. 
von Blotzheim et al. 1975, Kraatz & Kraatz 2004) 
alle wesentlichen Kennzeichen für ein Männchen 
im Prachtkleid bei der ersten Beobachtung und ein 
Weibchen im Prachtkleid zusam m en mit einem 
Männchen im Übergangskleid bei der zweiten.

Beide Beobachtungen wurden bei der avifaunisti- 
schen Landeskommission eingereicht und als erste 
Heimzugnachweise des M ornellregenpfeifers für 
Brandenburg und Berlin anerkannt.
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Hohe Brutdichte des Mäusebussards (Buteo buteo) in der 
Streusiedlung Burg/Spreewald

Thomas Noah

Noah, I. (2005): Hohe Brutdichte des Mäusebussards (Buteo buteo) in der Streusiedlung Burg/ 
Spreewald. Otis 13:83-85.
Auf einer von einer lockeren Streusiedlung bestimmten Kontrollfläche von 12,1 km wurden 2003 15 
besetzte Mäusebussard-Nester gefunden. Das entspricht einer Abundanz von 123,9 Brutpaaren/ 
100 knv.
Noah, T. (2005): High breeding density of Common Buzzard (Buteo buteo) in a settlement in 
the Spreewald area. Otis 13:83-85.
15 occupied nests of Common Buzzards were found in a study plot of 12.1 knr. This is a density of 
123.9 breeding pairs/100 knr.

______________ Thomas Noah, Bergstr. 14,15910 Schiepzig; mail: lomnoah@t-online.de

Vorbemerkungen

Seit Ende der 1990er Jahre werden von den Mitglie
dern der Arbeitsgemeinschaft Berlin-Brandenbur- 
gischer Ornithologen (ABBO) alljährlich ausge
wählte Vogelarten landesweit erfasst (z. B. Fischer 
2003), wobei die Kartierungen, der Verbreitung und 
Häufigkeit der zu erfassenden Art(en) entspre
chend, entweder fiächendeckend oder auf Probe
flächenbasis durchgeführt werden.

im Jahr 2003 w aren die Aaskrähe Corvus corone 
und die Elster Pica pica als Ziel dieses Gemein
schaftsprojekts e rn an n t worden (M adlow 2004), 
u. a, weil von diesen so genannten “Probiemarten 
(Übersicht bei Steiof & Bauer 1995) bislang kaum 
Datenm aterial aus dem  ländlichen Raum vorlag 
und sie außerdem  verstärkt in das “Schussleid poli
tischer Interessen geraten sind. In A nlehnungan die 
M ethodischen Vorgaben hinsichtlich der Probeflä
chenauswahl (u. a. bevorzugt dörfliche Strukturen, 
mind. 10 k m 2 G röße) wählte ich den Nordwestteil

der S treusiedlung Burg/O rtsteil Kauper (Kreis 
Spree-Neiße) aus, der 12,1 k m 2 groß ist und nahezu 
ausschließlich bäuerlich genutzt w ird. Dieser 
extrem reich struk turierte , halb offene Siedlungs
raum  wird vor allem durch viele Flussarm e, sie be 
gleitende Baumreihen (insgesam t 69 km!) und Ge- 
hölzgrupper., einzeln stehende Gehöfte und einen 
hohen Anteil Grünland geprägt (Tab. 1).

Die Kartierung fand am  12. und 13.4. sowie am 
21.4.2003 statt. Der Zeitaufwand um fasste insge
sam t 15,8 Stunden.

Tab. 1: Landnutzung im Untersuchungsgebiet. 
Table 1: Land use in the stud'y area.

Nutzungsart Anteil in ha Anteil in %

Grünland 641,2 53,0
Acker 283,1 23,4
Siedlungsfläche 198,9 16,4
Gehölze, Wäldchen o.ä. 63,5 5,2
Wald 12,2 1,0
Gewässer 12,3 1,0
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